
Ein Augsburger Junge bleibt sich 
und seiner Vaterstadt treu 

Abschied Geschäftsstellenleiter Markus Krapf verlässt den FC Augsburg und eröffnet eine Fdball-Kneipe * 

h t e r a  sai3 Markus Krapf lewmals 
in seinem Büro an der Pad-Renz- 
Sportantage. Nach &f Jahreti hört 
der Leiter der Gexhiihstelle und 
Pressesprecher beim FC Augsburg 
auE. Der 35-Jährige war maßgeblich 
am Neuauhu des Fußbaii-Zweit- 
Usten beteiligt. 
Herr Krapf, Ihr le tzus  Stdndlein 
beim FCA hat geschlagen. F l t  der 
Abschied schwer? 
Krapf? Natürlich kommt ein Stück 
Wehhut auf, in den vergangenen 
f h f  Jahren ist in dimem Verein ja 
sehr viel passiert. Bei meinem ersten 
Spiel als G e s m  kamen ge- 
gen die SpYgg Unterhaching 2500 
Zuschauer ins Stadion. Das war da- 
mals ein orgmktorischer Kraftakt. 
Und jetzt warengegen die SgVgg Aue 
24200 Besucher in der Rosmou. Das 
isrfilr mich dm Wahnsinn. 
Krapf! Es ist s&6n4 dass ich bei der 
EnMckiung des FCA dabei sein 
durfte. 
Sie haben am „Rad Fußball" recht er- 
folgreich mitgedreht. Dies aus freien 
Stücken aafsugeben, ist eher unge- 
wöhnlich. Was komnatjetzt? 

Kra* Zunächst freue ich mich mal 
auf den Utiaub. Ip der Tat, ieh habe 
das Geschift in vielen Facetten ken- 
nengelemt, war ja 2002 pöllig bran- 
denfremd Aber dieses Kapitel ist 
nun abgeschlossen, Jetzt wartet eine 
neue Aufgabe. 
O*enbar aber nicht im Fußball. Dabei 
hätte es in di~sem Geschüjt weitere in- 
teressante Adgabm für Sie gegeben, 
war jedenf~I+ zu hören. Armirtia Bk- 
lefeld soll mal nachgefiqgt haben? 
Kra* Nicht nur die Arminia, sm&- 
rere Klubs. Aber ieh will Augaburg 
nicht verhsen Ich war noch nie 
'Iänger als &s vochen aus dieser 
Stadt weg. Deshaib bleibe ich auch 
hier und werde in der Innenstadt 
eine Kdeipe fur F u O ~ u i t w  na- 
mens 1 ler eröfien. Das ist eine Ni- 
sche, die ich besetzen mächte. Und 
mir die FCA-Spiele als Zuschzider 
auf der Tdbüne ansehen. Clie zweite 
Haibzeit vieUeichtlim M-block. 
Bleibt da als Kneipier tlberhaupt noch 
Zeit daBr? 
Krapf: Das werde ich mir vermutiich 
schon so einrichten können. 
Was nahmen Sie aus den v e r g m g m n  
fünf Jahren alles mit? 
Km* Da gibt es sehr viel. Am rneis- 

ten bat mich die Zuschauerentwick- 
lung beeindruckt. 2002 hatten wir 
keinen einzigen Fanklub, heute sind 
es 25. Kinder in FCA-Trikots gab es 
nicht, als Fan wurde man belächelt, 
anf  dem Land manchmal sogarxbe- 
spuckt. Aukgrammstunden waren 
ein Flop, heute reichen die Karten 
der Spider oft nicht aus. 
Welche Personen haben Sie in den fünf 
PCA-Jahren am m&istm geprägt? 
k p f :  Walter Seinsch, Ernst Mid- 
deodorp und zuim auch Andreas 
Rettig. Middendorp hat mich in das 
Geschäff ProWbaii eingeführt, 
Rettig verfügt über Kontakte b d  
ein unglaubliches Netzwerk.. . 

,,ich war nach nie langer als 
sechs Woldien aus dieser 
Stadt weg. Deshalb bleibe 
ich auch hier und Werde in 
der ,Innenstadt eine hip 

, fur Fulpballkulitur namerw 
llek eröffnh." 

WARUM m s  KRAPF amm LOCKRUFEN 
MOERER FiJSSBPLUaUBS E R M  

. ..und m+t Wcllzher S&~sch hatten Sie 
vor zwei Jahren Ärger, so dass Sie ah- 
mals gekündigt harten. Aber def Ab- 
sohied d a w r r ~  nur ein;ige Wochen. 
Km* Nachdem mein damaligm 
Nachfoiger Jan Schuideimeister 
nach kurzer Zeit wieder den FCA 
verlassen hat, ,blieb mir fast nichts 
anderes übig, als zum FCA qwiick- 
zukehren. Wir hahen- uns damals 
ausgesprochen und an: die Abppra- 
chen gehalten. Auch &nn es man- 
c h  Acht verstehen. Jetzt ist es ein- 
fach Zeit fur &, etwas anderes zu 
machen. Arbattstag. Er wkd elne hfiballluielpe eröffnen. Foto: hed Schlilthm 
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